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| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Deutſches Reich. 


Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen 
am Mittwoch früh einen gemeinſamen Spazierritt. Hierauf hörte 
der Kaiſer im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
abinets, wohnte in der Gegend von Marquardt einer Offizter⸗ 
Felddienſtübung bei und empfing ſodann, ins Neue Palais 


zurückgekehrt, den zur Zeit in Berlin weilenden Biſchof von 
Fulda Dr. Kopp. Letzterer wurde auch von der Kaiſerin 
empfangen. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe, ſowie des Miniſters des Innern von 
Köller zu Bevollmächtigten zum Bundesrath. 

Er . 1 Hr am Mittwoch 
= unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten Fürſten 
ee Sitzung zuſammen. H ö 

will eſſiſche Regierung nimmt eine Anleihe 
Millonen zum Vau von Nebenbahnen auf. 

Die Militärärztlichen Bildungsanſtalten gelten viel- 
fach als beſonders dazu geeignet, Unbemittelten das Studium zu 
ermöglichen. Das iſt, wie offiziös feſtgeſtellt wird, nicht der Fall. 
Im Gegentheil wird bei der Aufnahme die Garantie recht bedeu⸗ 
tender Geldmittel verlangt. 

Herr v. Willamowig: Möllendorf, mit dem wegen Ueber⸗ 
nahme des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums verhandelt 
wurde, hat dem Vernehmen nach ſchließlich abgelehnt. 

Die Gerüchte von der bevorſtehenden Abberufung des 
Gouverneurs von Kamerun, v. Zimmerer, bezeichnet die „Boſſ. 
Ztg.“ als unbegründet. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Unterſtaatsſekretärs 
Homeyer wird der Geh. Ober-Regierungs » Rath von Kurowski 
genannt, 

Sein 70. Lebensjahr vollendete am Mittwoch Dr. Georg 
v. Bunſen, der Jahrzehnte hindurch im Parlament zu den hervor⸗ 
Mit einem Fehlbetrage von 40 M / 
wird, wie es heißt, der preußiſche Etat für 189596 abſchließen. 
Von unſerer Marine. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der 
Kreuzer „Geier“ und das Panzerſchiff „Odin“ der Marineſtation 
der Oſtſee zuzutheilen find. — Das „Mar.⸗Verordnungsbl.“ ver: 
offentlicht Beſtimmungen über die Beſchwerdeführung der Perſonen 
des Soldatenſtandes der Marine vom Deckoffizier abwärts. 
du, Gegen die der Spionage verdächtige Frau Ismert aus 
Metz iſt die Unterſuchung nunmehr abgeſchloſſen, und find die 
Akten dem Reichsgericht zugeſtellt worden. 


von acht 


Gegen eine Ausdehnung der Unfallverſicherung auf 


Handel und Kleingewerbe haben ſich die Handels⸗ und Gewerbe- 
kammern zu Dresden und Weimar ausgeſprochen. Es werde das 
Ergebniß der für 1895 geplanten Gewerbe- und Berufsſtatiſtik 
abzuwarten ſein. b ' 

Die Wahlen zum Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen 
haben einen befriedigenden Verlauf genommen. Es wurde Kreis⸗ 
direktor Clem⸗Hagenau, Kreisaſſeſſor Graf Zeppelin ⸗ Molsheim 
und Boſtetter⸗Straßburg, Land, gewählt. Bei den bisherigen Ab⸗ 
geordneten fand Wiederwahl ſtatt. : 

Die Dichtung des Kaiſers, „Sang an Aegir“, wird in 
den höheren preußischen Lehranſtalten zum Gegenſtande einer Be⸗ 
ſprechung gemacht werden. 

Der neue Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat nach der 
Bittſchrift des Bundes der Landwirthe und der des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins nunmehr eine dritte vom 


deutſchen Landwirthſchaftsrath erhalten, welche den Wunſch nach 


Maßnahmen zum Schutz der deutſchen Zuckerinduſtrie enthält, 
— — welche Repreſſalien auf die Einfuhr von amerika niſchen 


Vorniſches Blut. 
Von D. Karow. 
Schluß. 
Raznidy er We . 
liege — 95 i 15 Unzen Gregor ward von ihm erfolgreich 
paritt, er durchſchlug die Fechterſtellung des Bruders der Geliebten 
und ein böſer Zufall wollte es, daß der Angreifer eine klaffende 


uptwunde empfing, nicht gefährli . 
Er des Hattgehabten Nenkontees⸗ gerade, aber ein ſichtbares 


Was nun kam, iſt unſchwer zu errathen. 

Ben . . u ge e K 
vorenthalten, aber e 9 Prin Stanislaus Raznicky 
empfing ſeine Entlaſſung, ı zen Gregor hieß es, er 
jei bei einem Spazierritt mit dem Pferde geſtürzt, und Prinzeſſin 
ie war nad) einigen Monaten die Braut eines fremden 
rinzen. 

Aus war alles, alles. N . 

Stanislaus Raznicky kam in ſeine Heimath zurück, nach 
Jahren langer Abweſenheit, ſeine Heimathsburg war nur dürftig 
— der Erſtürmung durch die ruſſiſchen Truppen wieder herge⸗ 
ellt, das ganze Beſitzthum verwahrlost und halb verödet. 
8 hinein in dieſe Dürftigfeit kam der ehemalige, in 
Geld burg jo verhätſchelte Offizier, für den die Sorgen um 

= iediſches Gut kaum beſtanden hatten. 

5 Ein Simmelweiter Abſtand e 

1 utſcher hätte die Sachlage erkannt, wie fie war, hätte 
ö 5 und geſtrebt, um ſich zum Herrn ſeiner ſelbſt zu 
| machen, denen, die ihn aus ihrem Kreiſe verſtoßen, ſeinen Stolz 


(Nachdruck verboten.) 


. 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Begrumdet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 9. November 


Getreiden und Vieh⸗ bezw. Viehprodukten, Reform der Steuer⸗ 
geſetzgebung, welche die Zuckerſteuer mit den Intereſſen des 
deutſchen Rübenbaues und der Induſtrie in Einklang bringen 
ſoll und ſchließlich angemeſſene Beſteuerung des Saccharins 
empfohlen werden. 

Die Novelle zur Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen iſt, 
wie verlautet, dem Bundesrath nunmehr zugegangen. An der 
auf Veranlaſſung des Grafen Caprivi im Reichsjuſtizamt Fertig: 
geſtellten Vorlage ſollen bekanntlich nur unweſentliche, meiſt 
redaktionelle Aenderungen vorgenommen ſein. 

Der neue preußiſche Juſtizminiſter. Die Vermuthung, daß 
der Reichsbankpräſident Dr. Koch abgeneigt ſein würde, ſeine 
bedeutungsvolle und unabhängige jetzige Amtsſtellung mit der 
eines Miniſters zu vertauſchen, beſtätigt ſich durchaus; es wird 
der „Nat. Ztg.“ berichtet, daß ſeine bezüglichen Bedenken gegen 
die Uebernahme des Juſtizminiſteriums bis jetzt nicht überwunden 
ſind. Gleichwohl wird nicht bezweifelt, daß Dr. Koch zum 
Juſtizminiſter ernannt werden wird, was die „N. A. Z.“ indeſſen 
als falſch bezeichnet. 

Der preußiſche Geſandte v. Kiderlen-Wächter hat die 
wegen ſeines Duells mit dem Redakteur des „Kladderadatſch“, 
Herrn Polſtorff, über ihn verhängte Feſtungshaft ſoeben in 
Ehrenſtein angetreten. 

Das Zentrum und die Bekämpfung des Umſturzes. Im 
„Weſtf. Merk.“ werden folgende vier Punkte genannt, über die 
das Zentrum beruhigt ſeit müſſe. wenn es bei der Abwehr der 
Umſturzbeſtrebungen mitthun ſolle, nämlich daß: „I] ein ver- 
nünftiges Maß der Rechtsverſchärfungen und Freiheitsbeſchrän⸗ 
kungen gewahrt wird, 2] der Mißbrauch dieſer Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der flaatstreuen, ppoſition nicht beabſichiigt wird, 3] 
die Ausbeutung der Umſturzgefahr zu Konflikten, Angſtwahlen, 
Wahlrechtsänderung oder gar Staatsſtreich ausgeſchloſſen ſei, und 
daß endlich 4] die Heilung des Uebels von Innen heraus durch 
Pflege von Religion und Sitte, ſowie durch Sozialreſorm nicht 


m Reichskanzler Fürſten Hohenlohe iſt dieſer Tage 
folgendes Telegramm zugegangen: Ueber 500 in Wriezen ver» 
ſammelte Mitglieder des Bundes der Landwirthe ſprechen Eurer 
Durchlaucht ihre Freude über die Ernennung zum Reichskanzler 
aus und erbitten ein Fördern ihrer Beſtrebungen. 

Der kommandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz iſt durch 
kaiſerliche Kabinetsordre mit der Vertretung der kaiſerlichen 
Marine bei der Beiſetzung des Kaiſers Alexander III. beauf- 
tragt worden. 

Die Kreuzzeitung dementirt die Nachricht von einer Kan⸗ 
didatur des ehemaligen Reichstagsabgeordneten v. Flügge⸗Speck 
im Wahlkreis Naugard⸗Regenwalde. 

Die Kreuzzeitung empfiehlt eine geſetzliche Regelung nicht 
nur der Ladenſchlußſtunde ſondern auch die des Geſchäftsbeginnes, 
da ſonſt, was des Abends verſäumt wurde, durch vorzeitiges 
Oeffnen des Ladens wieder eingeholt zu werden verſucht würde, 
wie das jetzt ſchon des Sonntags theilweiſe geſchieht. 

Der Bezirkspräſident von Lothringen Frhr. v. Hammer- 
ſtein hat, wie aus Metz gemeldet wird, die Berufung zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär an Stelle des Herrn v. Koeller abgelehnt. Herr 
v. Hammerſtein iſt bei den lothringiſchen Landwirthen ſehr beliebt. 
Die Bezirkspräſidenten haben ein Gehalt von 18 000 Mk. nebſt 
freier völlig auf Staatskoſten eingerichteter und unterhaltener 
Wohnung, während die Unterſtaatsſekretäre alles in allem nur 
24000 Mk. beziehen. 


Zu Gunſten der Landwirthſchaft ſind, wie verlautet, 


liche Summen eingeſtellt. 
Te 
gezeigt, ſeine Fähigkeit, auch ohne fie in geachteter Stellung zu 
exiſtiren. 

Stolz war auch hier vorhanden, Stolz mehr als genug. 

Doch die ruhige Beſonnenheit fehlte, welche den Stolz in 
die Bahnen lenkt, welche des rechten Mannes würdig ſind. 

Zum Stolz kam die Leidenſchaft, das heiße polniſche Blut 
diktirte ihm ſeinen Willen. 

Mit einem Male empfand er den Gegenſatz zwiſchen Mos⸗ 
kowiter und Polen; und er, der bisher kaum mehr ſeiner Her⸗ 
kunft gedacht, trug ſich mit abenteuerlichen Gedanken. 

Doch ſo weit, ihnen eine Ausführung zu geben, war es noch 
nicht. Stanislaus Raznicky konnte vor allen Dingen das bunt⸗ 
bewegte Leben nicht entbehren, welches er an der Newa geführt. 

Er trug auch die Genußſucht in ſich. 

Die Umgebung von Kaſtell Raznicky bot ihm wenig Zer⸗ 
ſtreuung; für die Leute auf ſeiner Beſitzung hatte er Gleich 
giltigkeit, Geringſchätzung, Verachtung; mag man es nun nennen, 
wie man will. 

An dem kühlen Hohn derer, die bisher für ihn nichts geweſen 
waren, wollte er ſich nicht noch mehr erregen; fort, hieß es bei 
ihm, fort in die weite Welt. 

Einige Jahre tollſten Umherſchweifens folgten, Jahre, in 
welchen die Leiſtungsfähigkeit der Leute auf der Beſitzung 
Raznickys bis zum außerſten angeſtrengt wurde, das nöthige 
Geld für das Amüſement ihres Herrn zu ſchaffen. 

Und das polniſche Blut duckte ſich hier und — ſchwieg. 

Einmal auf ſeinem Umherſtreifen, in Mentone am Mittel⸗ 
meere war es, war Stanislaus Raznicky der Prinzeſſin Marfa 
begegnet; alle ſeine Sinne waren fieberhaft erregt gewrſen, ſeine 
Pulſe hatten fieberhaft geklopft. 


im nächſtjährigen preußiſchen Etatsvoranſchlag nicht ch 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


Süddeutſche Blätter erklären, daß die Ernennung eines 
badiſchen Geſandten an den Höfen von München und Stuttgart 
durchaus nicht als ein Zeichen unerwünſchter Verſtärkung parti⸗ 
kulariſtiſcher Strömungen aufzufaſſen ſei. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erwiderte der Miniſter des 
Innern zu dem Dringlichkeitsantrage Pallſy, betreffend das Diphtherie⸗ 
Heilſerum, wenn das beſtehende Urtheil über das Heilſerum beſtätigt werde, 
ſo werde die Einrichtung einer Kontrolle für Gewinnung deſſelben Zunter 
ſtaatlicher Aufſicht erfolgen. Man werde alsdann aus den zu Sanitäts⸗ 
zwecken verfügbaren Mitteln das Serum beſchaffen. — Im. Falle des 
Gelingens des Spiritusmonopols plant die Regierung auch die Zucker⸗ 
produktion zu monopoliſiren. — Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt 
die Abſendung einer Beileidskundgebung nach Petersburg nicht ohne 
Hinderniſſe zuſtande gekommen. Abgeordnete der Linken proteſtirten durch⸗ 
aus dagegen, da Rußland den Freiheitskampf Ungarns unterdrückt habe 
und die Polen durch die Kundgebung peinlich berührt würden. Die große 
Mehrzahl der Abgeordneten trat jedoch für eine Kundgebung ein, die denn 
auch beſchloſſen wurde, da der verſtorbene Zar ein Freund des Kaiſers und 
eine Stütze des Friedens geweſen ſei. 

Rußland 

Immer deutlicher geht aus der Gegenüberſtellung der frauzöſiſchen 
Kundgebungen aus Anlaß des Ablebens des Zaren und der ruſſiſchen Er⸗ 
widerungen hervor, daß letztere trotz allen Jubels der Franzoſen nicht über 
die fühle Höflichkeit hinausgehen. Nach Petersburger Berichten der „Kreuz 
zeitung“ ſoll ſogar eine unverkennbare Mißſtimmung des neuen Zaren 
und feiner nächſten Umgebung gegenüber gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen ob⸗ 
walten und dies darauf zurückzuführen ſein, daß es nun in unwiderlegbarer 
Weiſe an den Tag gekommen, es ſeien alle die tendenziöſen Ausſtreuungen, 
die ſich auf den neuen Zaren und deſſen Braut bezogen und beſtimmt 
waren, den Glauben zu erwecken, daß ſeine Vermählung mit der Prinzeſſin 
Alice zweifelhaft geworden ſei, von franzöſiſcher Seite ausgegangen. — 
Der Krankheitsbefund des Zaren, der durch Profeſſor Klein an der Leiche 
des Zaren feſtgeſtellt wurde, beſagt folgendes: Das Leiden des Zaren be⸗ 
ſtand in chroniſcher Nierenentzündung mit ſekundärer Vergrößerung des 
Herzens. In der linken Lunge waren mehrere Infrakte, der Magen war 
normal. Der Verlauf der Krankheit war ſchnell. Alle Meldungen über 
Krebs und Vergiftung gehören in das Gebiet der Phantaſie. Die Krank⸗ 
heit ging von den Nieren aus; die Entwickelung wurde durch die Weige- 
rung des Zaren, Nahrung zu nehmen, beſchleunigt. Erſt dem Pater 
Iwan gelang es in Livadia den Kaiſer zur ausgiebigeren Nahrungsauf⸗ 
nahme zu bewegen. Der Todeskampf des Zaren dauerte 5 Minuten. 
Die Zarin wurde nach dem Ableben ohnmächtig, der Thronfolger Nikolaus 
benahm ſich dem Zaren gegenüber mit größter Pietät; er kam jede Nacht 
um 1 Uhr, um ſich über das Befinden ſeines Vaters zu erkundigen. In 
allen Dingen, worüber Nikolaus in Vertretung ſeines Vaters perſönlich 
zu entſcheiden hatte, folgte er dem Rathe ſeiner Mutter. Er that nichts 
ohne ſie. — In Warſchau verlautet beſtimmt, General Gurko werde von 
ſeinem Poſten bald zurücktreten und an ſeine Stelle ein Großfürſt kommen. 
Man erwartet in Warſchau anläßlich des Regierungswechſels eine umfaſſende 
Amneſtie politiſcher Verbrecher. 

Frankreich. \ 

Zum Falle Dreyſus behauptet das „Echo de Paris“, der Hauptmann 
habe die Orte verrathen, wo im Kriegsfalle die Artillerie des 14. und 15. 
Armeekorps ſtehen ſoll, und die in geheimer Sendung nach dem Auslande 
gingen. — Der Zar fährt angeblich fort, Körperſchaften und ſelbſt ein⸗ 
zelnen Perſonen für Beileidskundgebungen perſönlich zu danken. — Die 
Lage auf Madagaskar jpigt ſich zu. Der Marinepräfekt in Tonlon erhielt 
Ordre, 5 Transportſchiffe mit je 1800 Mann Faſſungsraum für Mada⸗ 
gaskar bereit zu halten. Der franzöſiſche Kreuzer „Hugon“ fährt die Küſte 
von Madagaskar entlang, um Flüchtlinge aufzunehmen. Die britiſchen 
Unterthanen bleiben auf der Inſel, da die Hova⸗Regierung ihnen Schutz 
zugeſagt hat. — Die Interpellation an den Kriegsminiſter betreffend 
die vorzeitige Truppenentlaſſung iſt ruhig verlaufen, da General Mercier 
vor der Sitzung erklärte, er trete zurück, wenn ſeine Maßregel nicht ge⸗ 
billigt werde, und da die Kammer augenblicklich keine Kriſe haben will. 

Aſien. 

China hat ſeine Ohnmacht Japan gegenüber offen bekannt. Jüngſt 
wareu, wie aus Tientſin gemeldet wird, die Vertreter der Mächte in 
Tonogli-Damen verſammelt. Prinz Knog, der neue Diktator, eröffnete 
ihnen, daß China nicht im Stande ſei, Japan zu widerſtehen und rief die 
Vermittelung der Mächte an. Er erklärte, China ſei bereit, die Oberherr⸗ 


g Und ſie die einſtmals in ſeinen Armen gelegen, ſeine Küſſe er⸗ 
e hatte, und die nun die Gemahlin eines fremden Prinzen 
war 

Sie hatte ihn zur Tafel befehlen laſſen, ein paar Worte 
mit ihm gewechſelt und kommenden Tages war ſie abgereiſt. 

Da war ein Gefühl, kaum zu beſchreiben, in ihm empor⸗ 
geſtiegen. 

Er fühlte ſich beſchämt, aufs Tiefſte verletzt, Rache, Rache! 
das war es, was eine Stimme ihm fortwährend ins Ohr 
flüſterte. N 

Aber wie ſich rächen? i 

Sie ſtand hoch, hoch über ihm — und würde ihn einfach 
auslachen, wenn er ja Drohungen ausſprechen oder veraltete 
Rechte geltend machen ſollllte! 

Alſo was hatte zu geſchehen? 

Er traf in dieſen Tagen mit einem alten Freunde ſeines 
Vaters, mit einem fanatiſchen Verfechter der Idee von der Mög⸗ 
lichkeit einer Wiederherſtellung eines Polenreiches zuſammen. 

Der ergraute polniſche Patrio. erkannte in dem leiden 
ſchaftlichen, rückſichtsloſen Stanislaus Raznicky nun bald ein 
treffliches Werkzeug für feine Pläne. 

Den ſchon in der Bruſt des Zurückgeſetzten beſtehenden Haß 
gegen die Moskowiter ſchürte er unaufhörlich. 

Tag für Tag flüsterte er ihm ins Ohr, daß er eine Tochter 
des ruſſiſchen Herrſcherhauſes am ſicherſten träfe, wenn er ſich 
dem ganzen Volk und Staat der Ruſſen furchtbar mache. 

Noch ſei Polen nicht verloren. i 

Noch lebten Männer, die bereit ſeien, alles zu wagen. Es 
fehle lediglich der Führer! 

Wolle er der Führer ſein, zunächſt bei einer Revolution ? 


chaft Füber Korea aufzugeben und eine Kriegsentſchädigung zu zahlen. 
Die Japaner haben einen weiteren Waffenerfokg zu verzeichnen. Sie er⸗ 
oberten das am Golf von Leau⸗Tang * Foutſchon und rüſten ſich 
zum Vorgehen gegen Shan⸗hai⸗kwan. — Eine Abtheilung der erſten japa⸗ 
niſchen Armee traf in dem Hafen oberhalb der Talienwau⸗Bai ein, wo 
die zweite japaniſche Armee gelandet war. Somit iſt die Verbindung 
zwiſchen den beiden japaniſchen Armeen hergeſtellt. — Einige japaniſche 
Torpedoboote verſuchten, ſich Port Arthur zu nähern, um die Befeſtigungen 
zu rekognosziren. Die im Hafen befindliche chineſiſche Flotte zwang die 
Boote jedoch, fernzubleiben. Die Japaner dürften die Zernirung von 
Port Arthur vor Ende dieſer Woche beginnen. — Die engliſchen Behörden 
richteten ein Ultimatum an den Vizekönig von Pecchili, in welchem eine 
Regelung der Angelegenheit des Schiffes Chung⸗King binnen ſieben Tagen 
gefordert wird. Dieſes Schiff, welches die engliſche Flagge gehißt hatte 
und den japaniſchen Konſul an Bord führte, wurde im Juli von chine⸗ 
ſiſchen Soldaten überfallen, die ſich des Konſuls bemächtigen wollten. Das 
Ultimatum, das außer einer Geldentſchädigung mehrere andere Forderungen 
ſtellt, erklärt, daß im Falle ſeiner Ablehnung Gegenmaßregeln bon der eng⸗ 
liſchen Flotte ergriffen würden.) 

Amerika. 

Bei den Staats- und Gemeindewahlen haben die Republikaner mehrere 
Siege erfochten, ſo daß das Repräſentantenhaus ſtatt der bisherigen de⸗ 
motratiſchen Majorität eine republikaniſche Mehrheit von 25 bis 35 
Stimmen erhalten wird. — Der Republilaner Morten wurde mit 130000 
Stimmen Majorität zum Gouverneur von New⸗York und der Republikaner 
— 5 mit 40000 Stimmen Majorität zum Bürgermeiſter der Stadt 
gewählt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 6. November. Ein neuer Kriegerverein iſt für die Stadt⸗ 
niederung gegründet worden. Zum Vorſitzenden wurde Herr Gaſtwirth 
Patett⸗Neudorf, zu deſſen Stellvertreter Herr Beſitzer L. Bartel-Schönſee, 
zum Kaſſirer Herr Beſitzer J. Bartel I-Schönjee und zum Schriftführer 
Herr Lehrer Züge-Neudorf gewählt. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 5. November. Heute Abend brannte in 
Damerau das Wohnhaus des Beſitzers P. vollſtändig nieder. — Die 
Zuckerrübenernte iſt beendet, der Ertrag iſt mittelmäßig und infolge der 


naſſen Witterung werden von den Fabriken viele Schmutzprozente ab⸗ 
gezogen. — Der Bau des Kirchthurms zu Kl. Bolomin iſt nunmehr 
beendet. 


— Culmer Stadtniederung, 6. November. Die vom Unglück ver⸗ 

folgte Familie Schwarz in Culm. Dorpoſch iſt abermals von einem ſchweren 
Schlag betroffen worden, denn geſtern ſtarb das dritte Kind. 
—— Dirſchau, 6. November. Die zehnjährige Tochter des Arbeiters 
Sieg zu Ließau ſchluckte am Freitage ein Zweimarkſtück, welches ſie im 
Munde hatte, erſchreckend hinunter. Bis heute iſt das Kind ganz wohl 
und munter und hat guten Appetit. Ab und zu klagt es über etwas 
Kopfſchmerz. 

— Sensburg, 5. November. Von dem großen Wildreichthum Ma⸗ 
ſurens zeugt das Ergebniß einer auf dem Jagdgebiet des Grafen Mirbach⸗ 
Sorquitten abgehaltenen Treibjagd. Bei ungünſtigem Wetter erlegten 
ſieben Schüßen 510 Haſen. Jagdtönig war mit 101 Stück ein ſchleſiſcher 
Adliger. Bei einer Tags vorher in Sorquitten abgehaltenen Faſanenjagd 
wurden von drei Schützen 280 Faſanen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
war an dieſem Tage mit 105 Stück der Herzog von Ratibor. 

— Königsberg, 7. November. Geſtern Nachmittag langten in einem 
beſonderen Waggon des Perſonenzuges von Eydikuhnen 22 Millionen 
Mark in Zwanzigmarkſtücken aus Petersburg für die hieſige Reichsbank 
hier an. Die Sendung war ſcharf bewacht. 

— Schulitz, 8. November. Am 10. d. Mts. geht der Fährbetrieb 
auf der Weichſel wieder an die Fährbeſitzer Zittlau und Gohle über. Die 
Stadt hatte probeweiſe auf ein Jahr den Betrieb übernommen und hoffte 
durch Dampferverbindung den Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer zu heben. 
Die Dampferverbindung erwies ſich aber des flachen Waſſers wegen im 
Sommer als unmöglich, und ſo wird denn der alte Betrieb wieder mit 
Kahn und Prahm fortgeſetzt werden. 

— Inowrazlaw, 5. November Wegen Freiheitsberaubung, Erpreſſung 
und Bedrohung hatten ſich heute der Bürgermeiſter A. aus Argenau und 
der dortige Stadtverordnetenvorjteher, Zimmermeiſter F., zu verantworten. 
Der Inhalt der gegen beide bei dem Staatsanwalte eingereichten Denun⸗ 

iation iſt kurz folgender: Am 28. März 1893 führte F. den Einwohner 
Totarsti auf die Polizei und ſagte zu A.: „Dieſer Mann ſchuldet mir 
1200 Mark, er will nach Amerika ausrücken; ich bitte, ihn zu verhaften.“ 
A. ſagte zu T.: „Wenn Sie nicht gleich das Geld zahlen, laſſe ich Sie 
binden und nach Inowrazlaw transportiren.“ T. erklärte ſich bereit, die 
Summe an F. zu zahlen, worauf A. einem Poliziſten befahl, T. nach 
ſeiner Wohnnng zu begleiten und darauf zu ſehen, daß die Forderung an 
F. bezahlt werde; wenn nicht, jo ſolle er ihu wieder auf die Poltzei 
führen. Die heutige Verhandlung ergab aber folgendes Reſultat: Im 
Frühjahr 1891 tam T. zu F., bat ihn unter Thränen, ſich doch ſeiner zu 
erbarmen und ihm auf jeinen bei Szablowiß getauften Parzellen ein 
Wohnhaus nebſt Scheune zu erbauen. F., der als ein guter Menſch 
bekannt iſt, hat dieſen Bau ausgeführt und ihm eine Rechnung über 
4200 Mark zugeſtellt. Nach Jahresfriſt ließ ſich T. herbei, dem F. als 
Abſchlagszahlung 3000 Mark auf das Grundſtück hypothekariſch einzu⸗ 
ſchreiben und verſprach, den Reſt bald zu zahlen. Im März 1893 erfuhr 
F., daß T. ſein Gut verkauft habe, die Kaufſumme bei der Sparkaſſe im 
Namen ſeines Schwiegervaters habe eintragen laſſen und nach Amerika 
ausrücken wolle. Da Herrn F. vor nicht langer Zeit ein ähnlicher Fall 
paſſirte, jo ging er zur Polizei, nahm den T., der gerade bei ihm war, 
mit und bat K. um geſetzlichen Schuß. K. wollte die Beſtätigung haben, 
daß T. wirtlich nach Amerika gehe, und verlangte von F., daß er es be⸗ 
weiſen ſollte. Da erbot ſich T., den F. zu bezahlen. Da F. nicht polniſch, 
T. nicht deutjch ſprach, wurde ein Poliziſt als Dolmetſch mitgegeben; er 
ſollte aber auch wachen, daß keine Zwiſtigkeiten entſtänden. T. zahlte einen 
Theil der Schuld, ſchaffte ſich einen Bürgen, der Tags darauf den Reſt 
deckte. Der Gerichtshof ſprach beide Angeklagte rei. — In der Stadt⸗ 
verordneten = Verjammlung wurde heute in die Kommiſſion zur Durch⸗ 
führung der geplanten Kanaliſation und zur Aufitellung eines Bebauungs⸗ 
planes die Herren Bergrath Beſſer, Fabritbeſitzer Gralsti, Dr. JForner und 
Kaufmann Radtte gewählt. Der Bezirsausſchuß hatte den Medizinalrath 
aus Bromberg beauftragt, den Geſundheitszuſtand unſerer Stadt zu 
prüfen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Luft der Stadt infolge der 
ſchlammigen Gräben, welche ſich in den einzelnen Stadttheilen befinden, 
— — — —  _ —_—_____—_n — —— 


Freilich der Name klinge häßlich, aber aus dem ſiegreichen 
Revolutionär könne leicht, ja ſicher dann ein gefeiertes Oberhaupt 
des geſammten polniſchen Volkes werden. 

Der Gedanke zündete. N 7 

Anfänglich zwar nannte Stanislaus dieſe weitſchweifenden 
Ideen, die über ſeinen Haß jo weit hinauswuchſen. wahn⸗ 


innig. N N a 
ei; feſter packten fie ihn mit gigantiſcher 


Aber 
Gewalt. 5 

Und ſchließlich wurden ſie, nachdem ſein Ehrgeiz geweckt 
worden, ſeiner Herr. Er wollte vollbringen, was keiner vor ihm 
ür möglich gehalten. i a 
\ Stanislaus Raznicky kehrte in ſeine Heimath zurück, die 
Fäden einer Verſchwörung wurden geſchlungen, immer feſter 
und dichter wurden ſie, immer mehr Mitwiſſer des Planes wurden 
ewonnen, und der allgemeine Enthuſiasmus täuſchte über die 


ierigkeiten fort. ' 
Schwierigke f Energiſchſte von allen war Raznicky; 


Der Stürmiſchſte, E . N 
iprühte Feuerfunken. und die allgemeine Begeiſte⸗ 
jein Haß ſoruh ö Bewegung in jeinem Bezirk. 


rung erhob ihn zum Führer der Beweg em Be 
el Koi er dahin, eine Zukunft, die weit glänzender 
war denn die, welche er an der Seite der Prinzeſſin Marfa 
erträumt, bot ſich ſeinem Auge. 5 
Ruckſichtslos ordnete er nun alles der Erreichung ſeiner 
Ziele unter, nicht beachtend, was in ſeiner nächſten Umgebung 
eſchah. 
5 Und dort zog ſich doch ein Wetter auf, viel ſchwerer, 
viel unheilvoller, denn das, welches er den Ruſſen zu bereiten 
edachte. 5 } h 
P Die polniſchen Bauern der Herrſchaft Naznicky hatten mit 
Jubel die Rückkehr ihres jungen Herrn aus dem Moskowiterlande 
begrüßt; ſeinetwegen hatten fie ſpäterhin ein kaum menſchen⸗ 
würdiges Daſein geführt. 
a Wenn das Geld, welches für Verbeſſerungen in der Herr 


immer 


geſundheitsſchädlich iſt. Der Magiſtrat legte den Stadtverordneten den 
Plan vor, die Jacewoerſtraße, die Andreasſtraße, die Bahnhofſtraße und 
die Straße an der katholiſchen Kirche mit einer Rohrleitung und den nöthigen 
Schlammkaſten zu verſehen. Die Koſten würden ſich auf 8600 Mk. belaufen. 
Die Stadtverordneten lehnten dieſen Antrag ab. Bürgermeiſter Heſſe er⸗ 
klärte, die Stadt würde auf dem Rechtswege zur Ausführung dieſer Arbeit 
gezwungen werden können. 5 

— Poſen, 6. November. Die Verordnung, nach welcher alle aus Ruß⸗ 
land hier ankommenden Perſonen und die auf der Warthe eintreffenden 
Schiffer und Flößer ſich unterſuchen laſſen mußten, iſt ſeit dem geſtrigen 
Tage aufgehoben. Dagegen werden dieſe Perſonen auch fernerhin polizei⸗ 
lich überwacht. 


Locales. 


Thorn, 8. November. 


* Allerhöcfte Auszeihnungen. Aus Anlaß des diesjährigen 
Kaiſermanövers iſt nachträglich den Stationsvorſtehern Lewin in 
Elbing (früher in Zoppot) und Hinze in Marienburg der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Der Stations⸗Aſſiſtent 
Bloeck aus Dirſchau, welcher den Dienſt in Schlobitten verſah, 
hat vom Kaiſer eine ſehr werthvolle goldene Uhr, der Stations“ 
Aſſiſtent Danziger und der Rangirmeiſter König daſelbſt jeder 
eine goldene Buſennadel mit Reichsadler und einem Brillanten 
erhalten. 

SS Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Hofbeſitzer Herr 
David Duwe zu Groß Böſendorf iſt von dem Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinz Weſtpreußen zum Stellvertreter des 
Standesbeamten des Standesamtsbezirks Böſendorf ernannt 
worden. 

Sur Vorwahl der Stadtverordneten iſt, wie üblich, durch 
den Vorſitzenden der Stadtverordneten eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung am Freitag Abend 8 Uhr in den kleinen Saal des 
Artushofes berufen worden. Es iſt zu erwarten, daß die Wähler 
der 3. Abtheilung dort ihre Kandidaten aufſtellen, und die der 
andern beiden Abtheilungen darüber Beſtimmungen treffen werden, 
wer ſie am Montag bezw. Dienſtag zu dem gleichen Zwecke 
zuſammenberufen ſoll, und wohin. 

X Silberne Hockzeit. Am Freitag den 9. d. Mts. feiern die 
Hausbeſitzer Joſeph Skowronski'ſchen Eheleute Brückenſtr. 16. ihre 
ſilberne Hochzeit. 

„ Ein Gewinn von 100 000 Mark fiel in der geſtrigen 
Ziehung der preußischen Lotterie auf Nr. 4118. 

X Das große Loos der preußiſchen Lotterie iſt nach 
Oſterode i. Oſtpr. gefallen. Gewinner deſſelben iſt ein Theil des 
Unteroffizier⸗Korps des früher in Gleiwitz garniſonirenden In⸗ 
fanterie-Regiments von Grolmann (1. Poſenſches) Nr. 18, welche 
das ganze Loos ſpielen ſollen. Feldwebel Magelfeldt, der zur 
Einarbeitung vom genannten Regiment bei der Gleiwitzer Garnijon: 
Verwaltung kommandirt iſt, erhält 50000 Mark. 

2. Koppernilus - Verein. In der Sitzung am 5. d. Mts. 
wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Um die durch Ver⸗ 
öffentlichung des 9. Heftes der Mittheilungen ſtark in Anſpruch 
genommenen Mittel des Vereins nicht zu zerſplittern, wurde für 
dies Jahr von der üblichen Vertheilung von Prämien zu Schillers 
Geburtstage abgeſehen. — Herr Semrau berichtete über die Ver⸗ 
ſammlung der erweiterten Provinzial⸗Kommiſſion in Danzig am 
11. Oktober. Dieſelbe hat beſchloſſen für die Denkmalspflege 
Vertrauensmänner in der Provinz zu ernennen, ſowie die land⸗ 
räthlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden in die Organiſation 
hineinzuziehen, den Vertrauensmännern eine Inſtruktion zu er⸗ 
theilen, und durch den Provinzial⸗Konſervator (Bauinſpektor Heiſe) 
ein Merkbüchlein herauszugeben. — Nachdem dem Veroine die jeiner- 
zeit für die Obſtpflanzungen auf dem Jakobsberge gewährten Vor⸗ 
ſchuſſe aus dem Erlös der Obſtbäume pp. erſtattet worden ſind, 
ſind noch 84 Mk übrig, deren Vertheilung unter die Aktionäre 
ſich nicht lohnt. Da von den Erſchienenen niemand dieſe Ver⸗ 
theilung verlangte, ſo wurde beſchloſſen die Summe vorbehalllich 
der Rechte der Betheiligten zur Vereinskaſſe zu nehmen. — Die 
Vorbereitungen für den Vertrieb des demnächſt erſcheinenden 9. 
Heftes der Mittheilungen, enthaltend „die Siegel des Thorner 
Nathsarchivs, von Herrn Landrichter Engel“ übernahm Herr 
Landgerichtsrath Martell. Geſchenkt ſind dem Verein von 
Frau Oberlehrer Brohen die Todtenmaske von Bogumil Goltz 
von Herrn Leyrer Rog ozinskt eine in der Niederung gefundene 
ſchöne Urne. — Eine weitere Ausdehnung des Schriftenaustauſches 
wurde genehmigt. Einladungen ſind ergangen von der Alt. Gef. 
Pruſſia in Königsberg zu ihrem 50 jährigen, von dem Verein für 
Anthropologte iu Berlin zu ſeiem 25jährigen Jubelfeſte. Von 
einem weiteren Gräberfunde hat Herr v. Windiſch in Kamlarken 
Kunde gegeben. — Herr Baurath Schmidt hatte die beim Bau 
der Wajjerleitung pp. gefundenen Alterthümer im Sitzungslokale 
ausgeſtellt. Es ſind ihrer nicht viel, zumal wenn mau die ziem⸗ 
lich zahlreichen Steinkugeln abrechnet, aber einzelne Stücke bieten 
ein hervorragendes Intereſſe. Dies gilt beſonders von einer bei der 
Ausſchachtung für den Klärbehälter gefundnen Thonkanne, ſo wie von 
einem Gewethanſatze. Die Gegenſtände ſollen behufs Beſichtigung 
und genauerer 3 auf dem Bauamte ausgeſtellt bleiben. 
— Den Vortrag hielt Herr Gymnaſiallehrer Semrau über das 
älteſte Stadtbuch von Lemberg. Herr Semrau rühmte die wohl⸗ 


dringend nöthig war, dem Herrn zufloß, niemand hatte 
gemurrt, jeder hatte gedacht, einmal müſſe es doch anders werden. 
Und wenn je ein Wort des Unmuths losbrechen wollte, im 
alten, halbſtlaveriſchen Gehorſam ward es unterdrückt. 

Nun war er nach langer Abweſenheit wieder heimge⸗ 
kommen; nun ſollte es endlich, ſo war ihre Meinung, beſſer 


we 


ſchaft jo 


rden. 

Der bitterlich arme Raska im Dorf hatte ein Wort nun 
endlich beim Herrn gewagt. Und als der ihn kurz abgewieſen, 
hatte er gemeint, alle konnten es nicht mehr ertragen. 

Blutroth war die Zornader auf Stanislaus Raznicky's 
Stirn angeſchwollen, „Aufwiegler und Hund!“ hatte er den Mann 
ausgeſcholten, und ſchwer hatte die Reitpeitſche ſeinen Kopf 
getroffen. . 

Still war der davon geſchlichen. i 

Ein paar Wochen ſpäter war alles zum Aufftand reif gegen 
die Ruſſen; Waſſen waren nach Burg Raznidy heimlich gebracht, 
Stanislaus wollte an der Spitze ſeiner Leute den nächſten 
ruſſiſchen Poſten überrumpeln. Und dann ſollte die Fahne der 
Revolution dahinfliegen durchs Polenland. 

Er rief die Leute zuſammen, gab ihnen die Waffen und 
ſagte ihnen, worum es ſich handele. Ein Theil jubelte ihm zu, 
andere ſchwiegen. Stanislaus achtete nicht darauf, ſie mußten 
ja gehorchen. 

So ging es vor gegen die Nuſſen. Die aber ſtellten ſich 
und begannen ihr Gewehrfeuer. 

Da ließ Razuicky von den mitgebrachten Muſikanten den 
Kosziusko⸗Marſch ſpielen und rief ſeine Leute zum Sturme. 
Vorwärts ging's, — aber nach zehn Schritten brach der Anführer, 
von einer Kugel im Rüden getroffen, zuſammen. Das tödtliche 
Blei kam aus einem polniſchen Rohre. 

Und das polniſche Blut floß im Sande, ſo heiß und 
jo roth 


— — — 


Er 


geordneten und gut verwalteten Archive in Krakau und Lemberg, 
ſowie das Entgegenkommen und die vorurtheilsfreie Denkweiſe 
ihrer Leiter. Durch Vergleichung der Eintragungen in das 
Stadtbuch mit denen in unſerm neuſtädtiſchen Schöffenbuche er 
geben ſich anziehende Uebereinſtimmungen inbetreff der Ordnungen, 
Geſetze und Gewohnheiten der nach Oſten vorgeſchobenen Städte. 
Denn Lemberg war im 14. Jahrhundert eine weſentlich deutſche 
Stadt. Doch herrſchte zwiſchen Deutſchen, Armenieren, Juden und 
Ruthenen im Allgemeinen ein gutes Einvernehmen. Noch 
wurde dem Vorſtande aufgegeben der Gedankenloſigkeit entgegen⸗ 
zutreten, mit der in deutſchen Zeitungen ohne Rückſicht auf 
Prowes Forſchungen die polniſche Herkunft von Koppernikus 
öfters als etwas Selbſtverſtändliches behandelt wird. 

U Stadtoerordnetenſißung am 7. Hovember. Anweſend waren 
30 Stadtverordnete; den Vorſitz führte Herr Prof. Boethke. An 
Tiſche des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schmidt, die 
Stadträthe Rudies, Kittler und Fehlauer. Vor Eröffnung der 
Sitzung ſtellt Oberbürgermeiſter Dr. Kohli der Verſammlung den 
Gerichtsaſſeſſor Boethke vor, der dem Magiſtrat zur Beſchäftigung 
auf drei Monate überwieſen iſt. Es wird mitgetheilt, daß vom 
Briefkaſten der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Inſchrift: 
„Hier kein Emwurf“ beſeitigt iſt. Ueber die Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes berichtet Stadtverordneter Dietrich. — Die 
Petition hieſiger Gaſtwirthe und Reſtaurateure um Nichtein⸗ 
führung der Bierſteuer wird ohne Debatte abgelehnt. — Dem 
Bäckermeiſter Szezepanski wird als Entſchädigung für eine 13 qm 
große als Straßenland abzutretende Fläche 650 Mark bewilligt, 
ſowie 1050 Mark für den Umbau des bezüglichen Hauſes in der 
Gerberſtraße. — Da Eiſenbahn-Betriebsſekretär Kolleng die Wahl 
eines ſtellbertretenden Mitgliedes der Voreinſchätzung⸗Kommiſſion 
zur Einkommerſteuer-Veranlagung abgelehnt hat, wird dafür 
Stelnſetzmeiſter Buſſe gewählt. -- Verſchiedene Rechnungen der 
Kaſſen der hieſigen Hoſpitäler pro 1893/94 gelangen zur Kennt⸗ 
nißnahme. Die St. Georgen⸗Hoſpitalskaſſe ſchloß mit 1370 Mk. 
Beſtand, die Kaſſe des Elend⸗Hoſpitals mit 103 Mark Vorſchuß 
ab. Letztere hatte 71463 Mark Vermögen. Bei der Kaſſe des 
St. Jakobs⸗Hoſpitals verblieb 2144 Mark Beſtand und 67548 
Mark Vermögen und bei der des Bürger⸗Hoſpitals 771 Mark 
Beſtand und 151584 Mark Vermögen. — Vom Protokoll über 
die am 31. Oktober ſtattgefundene Kaſſenreviſion wird Kenntniß 
genommen. Danach betragen die Vorſchüſſe für die Waſſer⸗ 
leitung 1171467 Mk, für die Kanaliſation 1121012 Mark. — 
Bezüglich der Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation theilt 
der Magiſtrat auf Beſchluß der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Folgendes mit: Bewilligt find ſeinerzeit für das 
Waſſerwerk 1170000 Mark, für die Kanaliſation 1030000 M., 
zuſammen alſo 2200000 Mark. Verausgabt ſind bereits 
2300000 Mk. Dazu treten noch: Für den Bau eines Kanals 
von der Schulſtraße bis zum Bromberger Thor 90000 Mk., für 
den Bau der Kläranlage (Gebäude, Maſchinen pp.) 110000 Mk., 
für ein zweites Syſtem von Sammelbrunnen 50000 Mark, für 
kleinere Bauten (Anſchlüſſe pp.) 50000 Mk., Reſtzohlungen für 
Bauten 125000 Mk., Betriebskoſten während des Baues 25000 
Mk., Zinſen während des Baues 100000 Mark. Rechnet man 
dieſe Poſten hinzu, ſo ergiebt ſich ein Geſammtbedarf von 
2850000 Mk. Davon gehen ab: Erſtattungen für die Regen⸗ 
rohranſchlüſſe 50000 Mk., Einnahme aus dem Waſſerzins bis 
zum 1. Oktober 1895 60000 Mk., Einnahme aus der Kanalab 
gabe 40000 Mk., zuſammen 150000 Mk. Werden dieſe vom 
Geſammtbedarf abgeſetzt, ſo ergiebt ſich immer noch eine Ueber⸗ 
ſchreitung der bewilligten Summe von 500000 Mi Ueber die 
Deckung der jährlichen Koſten legt der Magiſtrat folgende Rech⸗ 
nung vor: Es werden erforderlich zur Verzinſung der Anleihe 
mit 4 Prozent 108000 Mk., zur Amortiſation mit 1½ Prozent 
40500 Mk., zum Reſervefonds 13500 Mk., zu Gehältern und 
Löhnen 18500 Mk., zur Inſtandhaltung und Erweiterung des 
Waſſerwerks 20000 Mt, Betriebsmatertal fürs Waſſerwerk 
24000 Mk., im Ganzen 231000 Mark. Als Einnahmen beim 
Waſſerwerk werden angenommen: Miethe von 900 Waflet \ 
meſſern & 7 Mk. = 6000 Mk., Waſſerzins bet 1400 gbm täg⸗ 
lichem Verbrauch 127000 Mk., für Waſſer zu kommunalen 
Zwecken 9000 Mk., im Ganzen 142000 Mk. Werden dieſe Ein⸗ 
nahmen von den obigen 231000 Mt. Geſammtbedarf abgeſetzt, 
ſo verbleiben noch jährlich 89000 Mk. zu decken. — Ueber die 
Aufbringung der Koſten der Kanaliſation iſt noch eine Ver: 
fügung der Königlichen Regierung eingegangen, welche verlangt, 
die Stadtverordneten ſollen nochmals ausdrücklich erklären, daß 
jene Koſten nur von den Hausbeſitzern getragen werden. — Der 
Magiſtrat hat auf die Petition des Hausbeſitzer⸗Vereins beſchloſſen, 
eine Kanalabgabe in Höhe von 75 pet. der Gebäudeſteuer vom 
15. Oktober d. Js. ab zu erheben, und der Ausſchuß iſt dem 
Beſchluſſe beizutreten. — In der über dieſe Vorlage entſtehenden 
längeren Debatte theilte Oberbürgermeiſter Dr. Kohli mit, daß 
er nach Königsberg, wo die Aufſichtsbehörde die Aufbringung 
der Koſten der Kanaliſation zur Hälfte von der Kommune und 
zur Hälfte von den Hausbeſitzern gen hmigt haben ſoll, eine Ans 
frage gerichtet habe, ob ſich die Sache ſo verhält. Auch der in 
der Preſſe und in Verſammlungen angeregten Frage wegen 
Auflöſung der Feuer⸗Societät zur Deckung der Baukoſten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation mit dem Vermögen derſelben 
werde der Magiſtrat näher treten und fie eingehend prüfen. — 
Stadtverordneter Tilk beantragt, die Erhebung der Kanalabgabe 
bis zum 1. April n. Js. hinauszuschieben — Schließlich wird 
beſchloſſen, ſchon vom 15. Oktober ab bis zum 1. April n. Js. 
eine Kanalabgabe in Höhe von 75 pct. der jetzigen Gebäude 
teuer zu erheben. Der Antrag des Magıftrats, der Kanalab⸗ 
gabe vom 1. Januar ab auch die neue Gebäudeſteuer zu Grunde 
zu legen, fand nicht Zuſtimmung. — 7. Von der Nachweiſung 
über Etatsüberſchreitungen pro 1894 —95 wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Ueber die Vorlagen des Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes 
berichtet Stadtverordneter Wolff. — 8. Der Magiſtrat hat von 
der beabſichtigten Aufſtellung des Kaiſerzeltes in der Ziegelei 
Abſtand genommen, da dasſelbe ſich nicht zur Aufſtellung eignet. 
Die Verſammlung erklärt ihr Einverſtändniß, nachdem noch 
Stadtverordneter Wakarecy angeregt, das Kaiſerzelt zu verkaufen. 
Von dem hieran ſich anknüpfenden Wortwechſel zwiſchen 
Statbaurath Schmidt und Stadverordneten Wakarecy bringen 
wir wegen des heiklen Gegenſtandes abſichtlich nichts. — 9. Für 
das bei Gelegenheit der Wanderausſtellung zu Köln 1895 zu 
veranſtaltende Preisausſchreiben der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft werden 100 Mk. bewilligt. — 10. Der Verlänge⸗ 
rung der Verträge über die Vermiethung der Läden im Artus⸗ 
hofe wird nicht zugeſtimmt und beſchloſſen, dieſelben aus zu⸗ 
ſchreiben. — 11. Die Verlängerung der Gasrohrleitung bis zum 
Hauſe Mellienſtraße 103, wie die Aufſtellung einer Straßen⸗ 
laterne in der Hundeſtraße wird genehmigt. — 12. Von den 
Betriebsberichten der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die Monate 
Auguſt und September wird Kenntniß genommen, ebenſo von 
den Protokollen über die Reviſionen des Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stifts 
und des Waiſenhauſes. — 13. Da in dem Schulhauſe auf Jakobs⸗ 
Vorſtadt die Abſteifungen noch nicht entfernt werden können, ſoll 
uch weiterhin von einer Einziehung der Wohnungsmiethe vom 


— 


2 
Eingeſandt. 

unter dieſer Rubrit Kur wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intereſſenzſind, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht theilt. 

Die Erregung der Bürgerſchaft über die enormen Koſten der Kanali⸗ 
ſation und Waſſerleitung kommt etwas ſpät. Wir entſinnen uns nicht, 
daß während der zweijährigen Dauer des Baues ein Vertreter der Bürger⸗ 
ſchaft eine Auskunft gefordert, oder eine Interpellation geftellt hätte. 

Wenn nach dem Fortgange von Hinz und Weſtphal bei der neuen 
Ausſchreibung der Arbeiten das Dreifache der Weſtphal'ſchen Forderung 
gezahlt werden ſollte, wie der Herr Baurath im Handwerker⸗Verein ſagte, 
dann hätte mit dem Bau der Kanaliſation in der Wilhelmsſtadt und 
Bromberger Vorſtadt noch einige Jahre gewartet werden können. Insbe⸗ 
ſondere glauben wir, daß z. B. die Strecken von R. Tilk bis zum Bahn⸗ 
hofe längs der Feſtungsmauer und vom Leibitſcher Thor längs der Eiſen⸗ 
bahn nie gebaut worden wären, da dort ſchwerlich jemals Häuſer gebaut 
werden dürften. 

Wenn die Bauunternehmer bei den jetzigen Bauten koloſſalen Verdienſt 
erzielten, ſo hätten ſie bei einem etwa erforderlichen Weiterbau ſehr viel 
geringere Preiſe gefordert und ſich gegenſeitig unterboten. 

Wer hat die Verantwortung für die Ueberſchreitung des Anſchlages 
zu tragen? Möge die Bürgerſchaft die Antwort hierauf bei den bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordneten⸗ Wahlen ertheilen, indem ſie die ewigen 
„Ja⸗Brüder“ nicht wiederwählt. 


Haupllehrer Pialkowski für die Dienſtwohnung Abſtand genommen Hermann Abraham, Gertrud Abraham und Dorothea Drews, ſämmtlich in 


N Toltemit. 5 
werden. — 14. = 9 ee, . 5 Sefumen wur en Bari Näheres im Bolizei-Gefretariat. 
uſe pro April bis Se b erhaftet wurden 2 Perſonen. a 
Ben nen Akon — 15. Zu Reparaturen im Lagerſchuppen 0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,18 Meter 

f werden 250 Mk. bewilligt. — 16. Die Liefe⸗über Null. Das Waſſer fällt noch. — Abgefahren iſt der Dampfer 
— = Rasche für die Kläranſtalt für 25 960 Mk. wird Alice“ mit einer Ladung 811 un d Farbe⸗ Hölzern und 4 beladenen 
rung der i ä im Schleppt loclawek. 5 15 
der Fabrit von Dehne in Halle a. ©. übertragen. — 17. Dem e eee Weichſel am 6. Nopmber. M. Eibenſchütz 
Antrage des Magiſtrats gemäß beſchließt die Verſammlung, von durch Weinreich 3 Traften 1350 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 
einer ferneren Verpachtung der Reſtauration im ſtädtiſchen 400 Kiefern Sleeper, 250 Kiefern einf. Schwellen, 940 Eichen 8 
Schlachthauſe vom 1. April ab Abſtand zu nehmen. Die Er⸗ 50 Eichen Rundholz, 540 Eichen Rundſchwellen, 9200 Eiben einf. Schwellen. 


i M. Goldſtein durch Silbergeld 2 Trafleu 1 Kiefern Rundholz, 1298 Kiefern 
hebung des Marktſtandgeldes gu 1 5 r lag Balken, Mauerlatten und Timber, 400 Kiefern Sleeper, 535 Kiefern 705 
und das Wiegegeld für die Waag achthauſe von Def Schwellen, 84 Eichen Plancons, 91 Eichen Rungholz, 10 Eichen Kantholz, 


amten des Schlachthauſes erhoben werden, falls nach Antrag des] 1267 Eichen Rundſchwellen, 5372 Eichen einf. Schwellen, 9100 Blamiſer. 


derlich iſt. — 18. Die Penſionirung des Schuldirektors Schulz O Moder, 8. November 1894. Zu der geſtern anberaumten Sitzung 
on 1. Al ab mit 2 320 Mk. Pension Aar einer] der Gemeinde⸗Vertretung waren 18 Herren erſchienen. Den Vorſitz führte 


i i 24 J i i [mich. 1. Bei der Wahl von 12 Wahlmännern zur Ergän⸗ 
eee wr genecmtgt. — 19. dür een e Ktelsiagg 89 ſind gewählt worden die Herren Voß, 
Rüſter, W. Broſius, Ennulat, 

2. Die durch 221 80 85 ee 
Chauſſee ein Platz zur Verfügung geſtellt werden. zirksausſchuſſes vom 11. September d. J. für den Gemeindeſteuererheber 
f 9 urn Abend hi = Kaufmänniſchen Verein Frau] Diederichſen feftgejegten Competenzen werden auf Antrag des Herrn Born 


Mehrere Bürger. 
Ottilie Stein aus Mannheim einen Vortrag über die fünf Lebensabſchnitte[ auf den Haushaltungsetat pro 189495 übernommen. 3. Verwaltungs⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 8. November 1894: . 


{ über Null 1,20 Meter, fällt. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 3 Grad Celſius W. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Südweſt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 8. November. . 1,20 über Null 
ie Warſchau den 3. November . . 1,65 
55 Brahemünde den 7. November . . 3,34 
Brahe: Bromberg den 7. November . . 5,36 


Handels nachrichten. 
Thorn, 8. November. 
Wetter ſehr ſchön. 
(alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſeſt, 130 1 pfd. 1223 Mk. 13244 pfd. hell 124 M. 129 30 pfd 


11920 Mk. 128 pfd. dto. etwas bezogen 117 Mk. 
Roggen feit 121 pfd 102 M. 12304 pfd. 104 Mark. 


Ra 2 uſchaffen. Gerſte helle mehlige Waare, feſt. Brauw. 120 25 Mk. feinſte Sor 

erſchlagen aufgefunden n Fur 3 . 5 Thäters ae Bon der see ©; Bm, 3 nie Sol BEE er ur Heittelw. 1075 Mk. ee 

i Belohnung von dreihundert vom U. rüher in ganz Europa Abſatz fand, machen ſich je 5 Erb Kochr bls 135 M. Futterw. 1031105 Mk. 
ee Br 2 T 0 ä d 9 5 en ber Raubwirthſchaft . In Kaliſch, deſſen Umgegend früher a far Sure 05 Mk. es ER 
StaatsanwaltuNiichelsty in Thorn gewährt wer en. ig waldreichſten Gebieten gehörte, wird bereit8 Holz aus Nreußen ges 9 | 

— Der „Kuryr Pozn.“ ſtellt die am Sonnabend perfekt gewordene ruft da daſſelbe ſich um 10—15 Prozent billiger ſtellt, als das ruſſiſche. — — 

Begründung des Vereins zur Wahrung der deutſchen Intereſſen in den Aehnli 5 Velhulkaſſe müſſen allmählich in ganz Polen eintreten. Denn Belograpbifche Schtußcourſo. 
öſtlichen Provinzen jo dar, als ob der Verein den N Boykott das Forſtſchutzgeſetz kann naturgemäß feine Wirkſamkeit erſt nach vielen Berlin, den 8. November. 
der polnijchen Bürger beabfichtige und bemerkt weiter, DaB, die eine auf. Jahren ausüben. Der Holzhandel auf der Weichſel wird ſich alſo be⸗ Tendenz der Fondöbörſe: Defelligt. II. 4. 7. 


er polniſchen Bü ae f N | 5 8. 11. 54. 7. II. di 
die Entnationaliſirung und Beſiz⸗Enteignung der unter der preußifcen N fen, _ Im Goudernement Petrikau hat man ein großes Kohlen⸗ ..... 18.11, 98] 7, 11,98. 
Regierung lebenden Polen abzielende politiſche Konſpiration ſei, die einem ler und ein 3 Eiſenerzfeld entdeckt. Die Beſchaffenheit der Kohle Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 223,— | 224,45 


Wechſel auf Warſchau kurz 219,90 | 220,05 


richtig. Der Verein erftrebt die Unterſtützung des Deutſchthums ausſchließ⸗ — —— ͥͤ 22ᷣy— — —— — — Preußiſche 3 proc. Conſolsss 94,10 94,20 
lich durch legale Mittel und verfolgt genau dieſelben Zwecke, welche eine Litterariſches Preußiſche 3½ proc. Conſolss 103,80 103,75 
große Anzahl polniſcher Vereine und insbeſondere auch die polniſchen Abet 7 die bekannte und belebt Preußiſche 4 proc. Conſolsss 105,80 | 105,90 
Blätter verfolgen, wenn ſie zur Unlerſtützung der polniſchen Induftrie, des Ueber eine „iprechende Uhr, u We Senn 38 3 Polniſche Pfandbriefe Aula pro e.. 68,40 68,50 
polniſchen Handwerkerſtandes, der polniſchen Kaufleute ꝛc. auffordern, was] Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin 22 entjche Kuß a Polniſche Liquidationspfandbriefe. . . . —.— 66,25 
betanntlich unausgeſetzt geſchieht. 5 I haus Bong u. Co., Preis des Vierzehntageheſtes 0 Pf.) Der Ruhm 8 3½ proc. Pfandbrieſe 100,50 | 100,50 

= Etzaftommer: 2 925 De asfteigen ‚Sisung 9 e bee 7 0 Aerea d ende 9 e Disconto Commandit Anthe ile. 203,85 | 205,30 

€ perfr. u Hermine 2 . Krau KI. iM = afen, € N) = > 5 y 

— dr Betruges zu verantworten. Die Angeklagte und deren Ehemann iR 45 einem Ediſon⸗Phonopraphen und ſetzte ſie ſo in Stand, ſtatt durch Oeſterreichiſche Banknoten. 163,85 164,05 


hatten mit den Moltereipächtern Waibel und Drozdzewski in Scharnau]Glockenzeichen, wie die Repetiruhren, durch eine Stimme die Stunden heizen: . R = 187-50 
loco. in New⸗Nork . . . 0... Br 


g i i 50 ; 0 u Roggen: TOO a ee er — 2.— 
fälſchte Vollmilch zu einem beſtimmten Preiſe zu liefern. Nachdem die „Evas Erziehung“ von F. von Kapff⸗Eſſenther und „Polypenarme“ von 088 e A cn, 1 ee re 111775 112.— 


5 >} ner 
Waibel und Drozdzewski mitgetheill, daß die Milch gefälſcht, d. h. daß „Die Kanonenkugel“ von Dietrich Theden warm hervorzuheben. Dr ae RENTE RR 11225 118 25 
jeder Lieferung eine Quantität Waſſer beigegeben werde. Infolge Diejer | re erer Rüböl: e Wee 45 a 
Mittheilung ſandten Waibel und Drozdzewski eine Probe der Milch zur Telegraphiſche Depeſchen ; N 44,00 44,70 
Unterſuchung an das Laboratorium der Molkerei in Hildesheim ein. Die 5 eee, a 51,30 51.50 
Unterfuchung ergab, daß der Milch thatſächlich Waſſer zugeſetzt ſei. Die des „Hirſch⸗Bureau. rf. ER LE N 31,70| 31,70 
Fälſchung jol die Angeklagte bewirkt haben. Letztere beſtreitet dies. Die] Budapeſt, 7. November. In Huſzd fanden ernſte Unruhen enn . 3,90 35.60 
Beweisaufnahme überführte den Gerichtshof jedoch von der Schuld der An- ſtatt, weil die dortigen Einwohner die Leiche einer an der Cholera 70er Mai. 2 37,70 37,90 


\ F 1 N v f Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombarb⸗Binsfuß 3½ reſp. 4 pet 
ehilfe Joſef Auguſt Krauſe aus Thorn wurde wegen wiſſentlich falſcher] Sanitätspolizei gegen die Cholera verfügten Maßregeln nicht accep⸗ D . 
ee = ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Zugleich wurdeftiren wollten. Bei dem Kampfe mit den Gendarmen gab es aufe 


Der ——. Emil Fellmuth aus Thorn wurde wegen einfachen Dieb fühle auch aufrichtig find. Für Sie iſt der Tod des Zaren ein] abend den 17. November, aljo in wenigen wir stattfindet. Soweit der 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


Hes ıt wo. 100000 Wark "ac 
e Originalloos & 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pr) 
203 ol Bankgeschäft von Schereck, rn un 
— — 1 erlin, Ta 35. 
Ichten Tagen vorgenannten Termins ſtets ]? — Donnerstag, den 8. d. Mts. . eh — . Cann u 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich habe ich nach stattgehabter Revision von Seiten der Königl. ——— Aus zur Neustad 


die Abfertigung der Betreſſenden ver Je Regierung zu Marienwerder, meine neue Apotheke unter der 2 | Zahnarzt Loewenson, Freitag, den 9. November 
wird. Um diesen zu Derhüten, empfehlen Firma > Breitestr. 21. I von 6 Uhr ab 
Ga ko ＋ 5 


ir, ſchon jetzt mit der W 
"rm, e Na „Annen-Apotheke“ Sprechstunden: 9—1, 2.6. ursiessen 


Thorn, pe ae ginge hr 
er aMagilirat, g wozu ergebenſt einladet 
Bromberger-Vorstadt, Mellinstr. 92 Hen r 
eröffnet. 


Bekanntmachung. Nachhilfeſtunden Buchführungs⸗ Arbeiten 


in Nr. 6 des amtlichen Publi⸗ 1 0 
8 a ee für den Mmtobegirt in allen Zweigen der Mathe⸗ übernimmt (4525) 
Br : Jahrg. I) anberaumte Ver⸗ matik werden ertheilt. (4505) Julius Ehrlich, Baderſtraße 2. 

ocker (Jahrg. Auskunft in der Expedition d. Ztg. r 
aße 7. 


ändler Fol- 
kaufstermin bei dem Händler Fol Beſtellungen auf echten zu 7 Fiſcherſtr 
H = 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 2 
für das III. Vierteljahr 1894 5 OF 
tober bis Ende Dezember d. Is. ſind & 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 75 

Beitreibung bis ſpäteſtens den > 
15. November 1894 

an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 

Inzereſſe der Steuerzahler machen wir 


nt 
darauf aufmertjam, daß der Andrang in den 


Bekanntmachung. a 


Hochachtungsvoll 


Iwan Doblow, 


: kenbesitzer. 
borski in Kolonie Weißhof wird 43 ren 
biermit aufgehoben und ein neuer e 


Termi f ö des Herrn Major v. G 0 
Die a 20. Nove mber kt., nimmt entgegen (4463) ſtraſße 17 iſt ſofort zu vermieten. ug; 
Nachmittags 3 Uhr Nur paare Gelpgewinne! Ohne jeden Abzug ſoſort zablbir 3. v. Stablewska, Roppernitusit. 7,1 Woelnung. 4 eo bart. 
feftgefett in der Wohn. des Folborski. Es e gewinne! Ohne ie en Abzug ſo 49 7 0 nun 5 aus 4 Zimmern, 
5 sooo Gr. Schneidemühler Geld-Lotterie Ausverkauf! em su, de we 1 Me 
1 birtene Kommode 20 000 Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 8 Artenen Auf gabe meines groſzen Bis Ain 1. h 8 
Mocker, den 5. November 1894. W . co. Mark. am Artikel ſchengelaß z. v. Brüdenfte. 28, Il. 
als oſe „8 — 77 
Der Amtsvorfteher. 1 zu en bei unter Fabrikpreis. [4329] 5 tand für 1 Offizier- Pferd 


Hellmich. 


Dung U 


hat gegen Rückgabe von Stroh abzu⸗ 
geben. R. Gross. 


Bernhard Adam, 
en on e 28. 
Bank⸗ und ſelgeſchäft. 


8 Sieckm ann, zu derm. Ollmann, Koppernikusſtr. 39. 


yen Shitteritenfie 2. JIpeisckeller Brückenstrasse 20. 


in kl. frol. m. Zim. m. Beköſtigung ohnungen zu vermiethen bei 
En verm. Mauerſtraſßze 36, 2 Treppen. W ra Büdermeilter ©, Sztuezke 


O000000000000000009 


Die heute Mittag erfolgte Geburt D 
Q eines nenten Jungen zeigen 2 
OÖ bocherfreut a 4535] 
OÖ Thorn, den 8. Novenihen 189%. 


00 


2 Joh. v. Zeuner u. Frau 8 
8 geb. Pre 8 
B000000000090000008 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Helena mit dem Kauf- 
mann, Lieutenant der Reserve, Herrn 
Botho Linek zu Lützen be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen. 


M. Borowiak u. Frau 
geb. Goreeki. 


Thorn-Lötzen, 
im November 1894 


==: OO 


Hale Borowiak 
Botho Linck 


Verlobte. 


K 


— 


Die Beerdigung der Frau Eva Cohn 

geborene Kadisch findet heute Nach⸗ 

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Breite⸗ 

ſtraße Nr. 29 aus ſtatt. (4533) 
Der Vorſtand 

des ilraelit. Kranken- u. Beerdigungs⸗Vereins. 


Konlurs verfahren. 


e früh 6 Uhr verſtarb nach 
kurzem aber ſchweren Leiden unſere 
liebe Großtante und Tante Frau 


Amalie Schatz. 
Dieſes zeigen hiermit betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 11. d. Mts. Nachmittags 3 2 
Uhr vom Trauerhauſe Schillerſtraße 
Nr. 4 aus ſtatt. (4538) 


In dem Konkursverfahren über das]! 


Vermögen des Kaufmanns Jacob 
Engel in Culmſee it in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge: 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin 
auf den 30. November 1894, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
jelbit, Zimmer Nr 2 anberaumt. 
Culmſee, den 30. Oktober 1894. 
Chojke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts (4528) 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirte Drewenz, 
Strembaczuo und Kämpe am 


Montag, 12. Vovember er., 


von Vormittags 10 Uhr ab 


im Schreiber’(den Saale 


zu Schönſee. 


Zum Verkauf kommen: 


5 Am. Rüſtern⸗Kloben, 2 Rm. Birken 


Kloben, 40 Rm. Aspen = Kloben, 
1600 Rm. Kiefern⸗Kloben, 300 Rm. 
Kiefern = Knüppel, 2 Rm. Kiefern: 
Stöcke und 800 Rm. Kiefern-⸗Reiſig 
H. Kl. (Stangenhaufen). (4529) 
Königliche Oberförſterei. 


Strembaezuo. 


5 Die 
Packkammer 
für Colonialwaaren 


(Inhab. Josef Burkat)|® 


emp 408 155 

Dampf⸗Caffees “ae ch friſch ge: S 
5 “ röjtet von 1,30 Mk. p. Pfd. an, 
Mandeln per Pfd. 86 Pfg. 
Pflaumen beſte bosn, per Bin. 
15, 18 me Pin 15 Be. 

Weizengries per Pf > . 
2 Pe. . Pfd. 13 Pfg., 
Ra Zi bei 5 Pfd. 


278 Viktoria, Grbfen p. Pfd. 


8 Pfg. 
— 2 Berigennpe, Gerſtengrütze p. Pfd. 
von 12 Pfg. an, 
= Kokusnußbutter p. Pfd. 60 Pfg., 
rima 10 ne 


per d. 10 Pig 

e Cacao dicht löslich aus⸗ 

2 gew. per Pfd. 1,80 Mik. er 

Holl. Cacao ir Pfd. 2,20 Mk., 
Van Houtens Cacasb per Pfund 


= 22,80 War., 
Ruf. und Chin. Thees neueſter 
Erute von 1,80 Mek. p. Pfo. an, 


ſowie ſämmtliche 


Colonialwaaren, 


obigen billigen Preiſen entſprechend. 


Josef Burkat, 


Altſt. Markt Nr. 16. 


„ de dane is der Doher 
ſtraße Nr. 7 


Miethsfrau 


niedergelaſſen und bitte die geehrten 


aften um gütigen Zuſpruch. 
Se 9 Frau K. Krause. 


un NR | uon Ta Sm LIHAUICH ur 20887. | 


| nn 
| Pa: 
| 


vis-A-vis Hotel Schwarzer A 
empfiehlt 


9 2 0 
N 'Thee’s: 
(gepackt) à 6, 5, 4½, 3, 2½ Mk. per 1 Pfd. 
(loose) 


u 


Souchong . . . pr. Ya 20. 1.60 4,00 Pecco Congo pr. "a Kg. 2,50 — 4,00. 
Moning Congo uk 1,50 - 4,00. Orange Pecco - 3.005,00. 
Kaysow Congo 1,80 — 5.00. Pecco- Blüten 3,50 9,00. 
Kintuck Congo “ . 3 ‚00— 5, 00. | Imperial, grüner “ 5 3,00 7 6,00. 
Pakling Cong „„ Soulon, grüner 4,00 — 9,00. 


Tula'er Samowar 8 


laut illustr. Preisliste, 
sowie 


Japan- und China-Waaren 


Zu enorm billigen Preisen. 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte Laden ander⸗ 
weitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich aegmungen Thorn zu verlaſſen. Um mein Lager möglichſt ſchnell 
zu räumen eröffne ich 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


reellen Ausverkau 


unübertroffen billigen Preiſen. 
Ich verkaufe: 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 | Herren- u. Damen- Glace-Odſch. M. 1,50 
dto. 18er 5 M. 2,40 Herren- und Damen⸗ Glace⸗ Handſchule 
Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 
Damen⸗ Normalhemden M. 1, 1,35, 2 Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
Damenbeinfleider M. 1, 1,25, 1,50, 2] Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſcheiten 25, 30 Pig. 


Herren-Normalhemden M. 0,90, 1,10, Herren- ⸗Chemiſetis u. Serviteurs 9 Big. 
1,50, 2, 2,50, 3 Knaben⸗ 5 Pfg. 

Herreneamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00] Herren⸗ Chemiſett und Kragen 5 Pfg. 

Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, Herren- und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, 
1,50, 2, 2,50, 3 75, 100 Pfg. 

Reinwollene Koſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg. Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1 „757 2 2 


dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 
Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1.25 
Wollene Damen⸗Capotten in Seide 

M. 1, 1,50 
Chenilee Damen⸗Capotten 
Damen-Muffen M. 1,25, 


en und ſeidene Regenſchirme M. 1475; 
2,50, 3—6. 


RS, u. Knaben⸗Cravatten 
noch erheblich billiger als bisher. 
M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 
1,50, 2, 3, Geſtrickte Kinder-Anzüge von 50 Pig. 

3,75 10,00 Wollene und baumwollene Herren-Socken 
Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1, 1,25, ſpottbillig. 

1,50 Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 3 
Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 
Trieothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg.] Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 
Herren⸗ 7 — Knie Waſchleder⸗Hand⸗ Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 


ſchuhe Y. gar. fehlerfrei 5 0 
ne einen großen Poſten Gardinen, Läuferſto ettvorleger, 
Tricottaillen, Blouſeu, Hemdentuche, Dowlas, en, 
Röckchen, Haus⸗ und iethjchaftejinnegen, erren- Damen und 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 


Herren-Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 
jeder Hut 1.90 Mark. 
Herren: Damen: und Kinder⸗Gummi⸗Boots 
laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Louis Feldmann, 
Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


3 
nz 


nee 


' Speciali . 


j U en 
würzig, kräftig U gesund 


len en 
iegfried Bessler 
Sieg leradon [Desterreich] 


In Thowm zu haben bei: Dammann & Kordes, Heinrich 
etz, A. Wiese, v. Wolski 
In ET EEE zu haben bei: Keinh. Hesse. (4502) 


Erich Müller e ee 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt. in nur beſter Qualität zu billigen Aalen; 


Tiſchdecken, + Betteinlagen, 

„Schürzen, „Krankenartikel, 
7Badekappen, ·Turnſchuhe, 

Reiſekiſſen, Schläuche, 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Wasehtischgarnituren u. Wand- 
Schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


ſind in großer Auswahl zu 
den billigſten 1 or haben]. 


Lacke und Mauerſtr. 20, 
Malerutensilien | unweit der Breitenſtraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, . Sultzz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Tagen Pera cat. 
a Mujterbücher und Preisliſten überallhin frauko. 


„Lehrling 2] Ein Lehrling 


ür Gärtnerei 1 2 bei ur Bäckerei kann ſich melden. (4510) 
(4509) 8 Zorn, Mocker. 7 Busse, Moder, Lindenſtraße 19. 


Ban 


Farben 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Erust Lambeck in Thorn“ 


er⸗ 


9 el 25 e 


Ruseisch, Tbee-Handlong |Ognperf Bulss 


Damentuch 


| zu Promenaden, Gesellschaftskleidern 
und Pelzbezügen in 24 hellen und 
dunklen Farben 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen 


Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der A ge. 


versendet 


Nad 7 2 


wessen ages 155 
8 


NN 


Alle Sorten Coupons 


löſe koſtenfrei ein, auch die per 1. Ja- 
nuar 1895 fälligen. Den 


Au- und Verkauf von Effekten 
beſorge ich mit 1 Mk. pro 1000 und 
gewähre jeden möglichen 

Vorſchuß auf Werthpapiere 
bei billigem Zinsſatz. (4434) 


Bernhard Adam, 
Dank u. Wechſelgeſchäſt a 


und e liefert 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, auße 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 

Georg Hoffmann, 


Berlin Sw. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Nächste Woche Ziehung 
Meininger 1 10e 


Loose 
Haupttrefler 
Werth 50 000 Mk. 
u. andere hohe Hauptgewinne 
Insgesammt S000 Gewinne 
MN A | 1 II Loose für 10 Mk. 
ı 28 Loose für 25 Mk. 
(Porto und Liste 20 Pfg, extra) 
versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29, 
Thorn: St. von Kobielski, 
Cigarrenhandl. Breitestr. 8. 


Die besten Gewinnchancen 
bieten die 12 grossen 
fGeldverloosungen, 
wo jedes Loos mit 1 Treffer 
gezogen werden muss. 


Haupt- 

Treffer 300 000 
150 000, 120 000, 60 000 
Mark baar u. s. W. u, s. W. Jährlich 12 
Ziehungen. 4490) 
Nächste Ziehung 15. Novbr, 

200 Mitgl bild. 1 Gesellschaft. 
Monatl. Ziehungsbeitrag nur 3 Mark. 
Gefl Aufträge erb. bald. 2 
Bankhaus J. Scholl, 
Berlin - Niederschönhausen, 
Auch zu beziehen durch F. Scholl, 
Schwiedeberg im Riesengebirge. 


FIRE e eee 
Neuerdings 
erſcheint 


Preis: 
Erhöhung in 
e 24 rei 


von je 12, Ton früder 

8 Seiten, net 19 großen 

farbigen Moden- — mit 
genen 100 Tauren und 1 4 Beilagen 

an mit etwa 280 . 
erteljährlich 1 N. 25 9 1. 75 Kr. 

Su beziehen durch alle Bud beg n und Poſt⸗ 
anftalten (Poft "Heitungs-Katalog : Nr. 23550. Probe 
5 Armeen in den Buchhandlungen gratis, 15 auch 
ei den Expeditionen. — A uch in Heften zu je 
25 Pf. = 15 Mr. zu ao gen 


Berlin W, 35," — 3757 Be Operngaffe 3. 
"Gegründet 1865. 


Verkäuferin 


für ein . geſucht. a 
bei H. Zorn 


Freitag, den 9. November er.: 


abend von 6 Uhr ab im Balllokale = a 


EEE EEE EDEN 4 


Mittwoch, 

14. November 1891 
Karten a 3 Mk. bei 
Walter Lambeck. 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus. 
Direktion Fr. Berthold. 


Novität I Ranges. 


Madame Sans-Gene. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Vietorien Sardon. 
Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf bis 7 Uhr Abends 
bei Hrn. Duszynski Sperrſitz 1,50 M, 
1. Platz 1 M., 2. Platz 75 Pf. 

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,75 M., 

1. Platz 1,25 M., 2. Platz 1 M. Steh: 
piaß 50 Pf. 

„Sperrſitz⸗ Dutzend⸗Billets 15 M. p 

1 Dtzd. find bei Herrn Dr 
zu haben und müſſen gegen Tone, A 
umgetauſcht werden. (44 

Ades Nähere die Tages 3 
Die Direktion. 


Zur Vorwahl 
der Stadtverordneten 


werden die Wähler aller Abtheilungen, 
insbeſondere die der dritten, ergebenſt 
eingeladen, ſich 


Freitag, den 9. d. MS, 


um 8 Uhr Abends 

im kleinen Saale des Artushofes 
zu verſammeln. (4536) 
Boethke. 


Thorner Liedertafel. 


Heute Freitag Abend, präciſe 9 Uhr. 


Generalprobe | 
im großen Saale des Artushofes. 


Das am 10. 11. 94 im 
Wiener Café (Mocker) in 
Ausſicht genommene Vergnügen fällt 
aus u. findet dafür am 1. 12. 94 ſtatt. 
Die ergangenen Einladungen behalten 
für den 1. 12. 94 ihre Gülligkeit. 

(4527) Steinkamp. 


Hotel Museum. 

d. Gall b. 
eee 
d. Montagen u. Donnerſtagen v. sa 
iſt d. een gegen 15 Pf. 
geitat e 

— Abends 6 Uhr ab: 
ee, 


Frei⸗Coneert, 


wozu ergebenſt einladet (4518) 
II. ae rn Neuſt. Markt 5. 


5 Fürstenkrone | 
Es Bromb Vorstadt 


Sonnabend. 


Zn 3 


REN AKA 


Große 
Martins-Maskenball. 
Aufang 8 Uhr. 
Entree für maskirte Herren 1 M. 
Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben in reicher Auswahl find 
im Balllokale am 10. er. von morgens 
früh an zu haben. 
Vierzu ladet ergebenſt ein. | 


Wiener Café, Mocker. 
Sonntag, d. 11. November: 
Großer 


Martins Maskenball 


verbunden mit einer Fahnen⸗ 
polonaife geführt von einer 
Er ſpaniſchen Muſit⸗Kapelle und \ 
einem ſchwarzen Kapeumeiſter dirett aus 
Kamerun und einem gezähmten Affen. 
Entree: Maskierte Herren 1 Mk. „maskierte 
Damen frei, Duldauer 50 Big. 
ir enüöffnung „7 Uhr, Anfang 2 uhr. 
askengarderobe iſt bei Ww. Holz- 
mann, Gerechteſtr. Nr. 8 und am Ball- 


— 


Schützenhaus, 


Empfehle. 


Säle u. Zimmer 


zum Abhalten von Hochzeiten, 
erstere!" "ri ete. 


Grosser Mittagstisch. 
Hochachtungsyoll 

. Grunan, | 

j 


ene de 
. che „Aachrichten. 


Freitag, den 9. > Mets. Abends 61, Uhr: 
Miſſtonsſtunde. Herr Superintendent Rehm. 
— — — —— — 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 4 Uhr. 
Hierzu Lotterie ⸗Liſte. 


